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Soldatenmißhandlungen.

Wenn früher im Reichstage über Soldaten
mißhandlungen Beſchwerde geführt wurde und die

Mißhandlungen ſelbſt nicht in Abrede geſtellt werden
konnten, wurde vom Tiſche des Bundesrates aus
verſichert daß Mißhandlungen in der deutſchen

Armee zwar hie und da, aber doch nur ganz ſelten
vorkämen und in allen Fällen, vie ſich ereigneten,
gegen die Mißhandelnden auf's Strengſte vorgegangen
würde. Heute muß man annehmen, daß die Ver
treter der Armee, die derartige Verſicherungen ab
geben, ſelbſt nicht unterrichtet geweſen ſind über den
Umfang der Mißhandlungen, die an Soldaten ver
übt wurden, da ſte andernfalls nicht im Namen der
Regierungen hätten erklären können, was ſte damals
wiederholt erklärt haben. Auch im Publikum hatte
man keine volle Kenntnis der Verhällniſſe, wie ſte
tatſächlich beſtanden. Die Preſſe konnte die zu ihrer
Kenntnis gelangenden Fälle von Mißhandlungen nur
ganz ſelten, nur ausnahmsweiſe eingehender be
handeln, weil ſie in der Regel nicht in der Lage

war, bei den Prozeſſen wegen Beleidigung,
die ſich faſt unfehlbarr an derartige Ver
öffentlichungen anſchloſſen, die Zeugen vorführen
zu können. Heute ſteht man ja, weshalb
dies nicht möglich war. Wenn es ſelbſt den Kriegs
gerichten ſchwer wird, aus den Zeugen die Wahrheit
herauszubekommen, deren Bekundung den Vorgeſetzten

eines Verbrechens überführt, ſo kann man ſich nicht
wundern, wenn früher ſo mancher Wahrheitsbeweis
verſagte, der ſich auf Zeugen ſtützte, die Untergebene

des angeblich beleidigten Unterofftziers waren. Seit
der Reform des Militärgerichtsweſens, ſeit der Ein
führung der, wenn auch beſchränkten, Oeffentlichkeit
der kriegsgerichtlichen Verhandlungen, ſteht das Volk
mit Schrecken, wie zahlreich die Mißhandlungen ſind,
denen ſeine Söhne, während ſie ihrer Dienſtpflicht

genügen, ausgeſetzt ſind, wie rafftniert manche Unter
offiziere in ihren Quälereien ſind, welchen Einfluß
ſte auf die Soldaten ausüben, indem ſte ſte abhalten,
ſich über die Mißhandlungen zu beſchweren, wie viel
die Aufſicht zu wünſchen übrig läßt, und endlich, wie
milde die Lüte beſtraft werden, die die Soldaten
mit Miß handlungen und Quälereien aller Art erziehen
zu können meinen. Die Strafen, die von den Militär
gerichten wegen Mißhandlungen Unlergebener

werden, ſind häufig ſo milde, v an
Strafen anſehen kann. Die kürzlich i
in Metz verhandelten Anklage
offiziere haben erſt wieder grag
dem Kaſernenleben gezeigt, Und keine Woche ver
geht, in der nicht neue Mißhandſungen ans Acht ge

finden, wenn ſie verhindert werben t i Soeben
wird wieder aus Coblenz über eine Verhandlung
berichtet, in der drei ältere Leute einen Rekruten
mißhandelt hätten, was der Verteidiger, ein Re

Sferendar, der gleichzeitig Reſerve Leutnant war,
als Anwendung kameradſchaftlicher Erziehungs
mittel anſah. Das Reſultat war zwei Gefreite je

2 Dage, ein Musketier, der ſchon wegen Mißhandlung
vorbeſtraft war, fünf Tage Gefängnis. Von dem
ſelben Kriegsgerichte wurde ein Artillerie Unterofftzier,
der einen Soldaten geſchlagen, einen anderen gröblich
beſchimpft hatte, zu 5 Tagen Arreſt verurteilt,

wiaährend ein JnfanterieUnteroffizier, der einen „minder

ſchweren Fall von Mißhandlung begangen, d. h.
einen Soldaten beim Exerzieren getreten hatte, ſo
daß er in Ohnmacht ſiel und 7 Tage im Lazarett
bleiben mußte, der ſich aber auch einer Achtungs
verletzung gegen einen Leutnant ſchuldig gemacht

hatte, drei Wochen Mittelarreſt davontrug. Wenn
die Militärgerichte nicht zu ganz exemplariſchen
Strafen ſchreiten wollen, ſo werden die Mißhand
lungen in unſerer Armee nie ausgerottet werden.

de

Politiſche Uberſicht.
Frankreich. Der dem Orden der Mariag

niſten angehörige Pater Lebon war am 30. Juli
verhaftet worden, weil er Schriftſtücke, die bei der
Durchſuchung ſeines Kloſters beſchlagnahmt worden
waren, vernichtet haben ſollte. Das Pariſer Zucht
polizeigericht hat ihn indes am Mittwoch von der
Anklage freigeſprochen. Als im Namen des
Liquidators des Vermögens der Redemptoriſten
in St. Nicolas von den dieſen gehörigen Gebäuden
am Mittwoch Beſitz ergriffen werden ſollte, mußten
die Türen erbrochen und die Jnſaſſen gefeſſelt fort
geführt werden. Die Menge erhob lebhaften Wider
ſpruch gegen dieſes Vorgehen, doch kam es zu keinerlei
Zwiſchenfall.

England Das engliſche Unterhaus nahm
am Mittwoch mit 92 gegen 18 Stimmen eine Reſo
lution an, welche die mit der Cunard Linie und
dem MorganTruſt geſchloſſenen Abkommen ge
nehmigt. Der Unterſtaatsſekretär der Admiralität
Arnold Forſter legte dar, England ſtehe der Tatſache
gegenüber, daß es beſtimmte große Schiffe auf der
See gebe, die im Falle eines Krieges mit modernen
Waffen ausgerüſtet werden ſollten. Dieſe Schiffe
könnten ſich der Verfolgung jedes anderen Schiffes
entziehen, dem ſie zu entrinnen wünſchten und jedes
Schiff einholen, das ſie zu ſtellen beabſichtigten. Die
engliſchen Schiffe müßten es mit dieſen im Falle
eines Krieges aufnehmen können. Die Admiralität
habe alles getan, um eine hohe Schnelligkeit der
neuen Schiffe zu gewährleiſten und fühle ſich nun
beruhigt in der Frage der Fortdauer der Ueber
legenheit Englands auf dem Atlantiſchen
Ocegan, der letzteres ſo großen Wert beimeſſe.
Das engliſche Oberhaus erledigte am Mittwoch die
dritte Leſung der Geſetzentwürfe über die Transvaal

anleihe und die militäriſchen Bauten 4Jtalien. Der Regierungszeit Papſt
Pius' X. als Oberhaupt ver katholiſchen Chriſtenheit
war in den Zeitungsſtimmen meiſt nur eine geringe
Dauer prognoſtiziert worden mit Rückſtcht darauf,
daß er faſt allgemein als herzkrank bezeichnet
worden war. Demgegenüber iſt das von Dr.
Lapponi, der auch bei dem Nachfolger Leos III.
wieder als Leibarzt beſtätigt worden iſt, abgegebene
Gutachten, das am Mittwoch von der Turiner
„Gazzetta del Popolo“ bekannt gegeben wird, von
beſonderem Jntereſſe. Lapponi hat den Papſt einer
genauen körperlichen Unterſuchung unterworfen, be
vor dieſer ſich den Strapazen der Krönunggsfeier
lichkeiten ausſetzte. Er hat dabei konſtatiert, daß das
Herz vollkommen geſund und kräftig und ſeine Tätig
keit in jeder Beziehung normal iſt, ſo daß man
angeſtchts der äußerſt mäßigen Lebensweiſe des Papſtes
und ſeiner kräftigen Natur annehmen dürfe, daß auch
Pius X. die Jahre des Pontifikats des heiligen Petrus
uberſchreiten werde. Man könne alſo mit voller
Sicherheit die Behauptung von der angeblichen Herz
krankheit des Papſtes dementieren. Der Papſt
machte Donnerstag vormittag einen Spaziergang im
Garten des Vatikans. Die Gemächer Leos III.
wurden am Donnerstag wieder geöffnet. Zum
Kardinal- Staatsſekretär ſoll dem „Giornale
d'Jtalig“ zufolge Kardinal Satolli ernannt werden
er zögere aber noch, den Poſten anzunehmen.
Merry del Val werde als Nuntius nach Wien,
Della Chieſa nach Brüſſel entſandt werden.

DTürkei. Eine von der Pforte an die öſterreichiſch
ungariſche und die ruſſtſche Botſchaft gerichtete Mit
teilung gibt Einzelheiten über 15 während der ver
gangenen Woche im Vilajet Monaſtir vorgekommene
Zuſammenſtöße mit Banden, bei denen über
160 Komitatſchi gefallen ſeien, ferner über Angriffe
von Komiteebanden auf mohamedaniſche Dörfer und
Wächterhäuſer, über die Niederbrennung der Getreide
Ernten und ſchließlich über die Ermordung von 26
Mohamedanern in Zirveni (Diſtrikt Perlepe), die
vom Bazar zurückkehrten, und einiger anderer Moha
medaner von Plemendſche bei Kamanova (Vilajet

Uestüb)
Der Diſtrikt Perlepe ſei in Folge der

getroffenen militäriſchen Maßregeln beruhigt. Aus
Saloniki meldet das öſterreichiſche Tel. Korr.
Bureau, daß dort 130 verwundete türkiſche Soldaten
aus Monaſtir eingetroffen ſeien. Bei Etkſchiſu und
Oſtrovo ſeien 800 Aufſtändiſche von türkiſchem
Militär umzingelt. Ein Angriff wurde noch für
Mittwoch erwartet. Die Aufſtaändiſchen hätten bisher
erfolglos verſucht, Monaſtir in Brand zu ſtecken
Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Monaſtir und
Saloniki wurde neuerdings von Komitatſchis unter
brochen. Bei den Zuſammenſtößen bei Smilno und
Kruſchewo ſoll der Verluſt auf beiden Seiten unge
fähr 160 Mann betragen haben. Zum Vali von
Monaſtir an Stelle des in Folge der Ermordung
des ruſſiſchen Konſuls abgeſetzten Riza Paſcha iſt
Ha zim Bey, Mitglied der legislativen Abteilung
des Staatsrats, ernannt worden. Das Commu
niqué der Pforte, welches ſchatf die Ermordung des
ruſſtſchen Konſuls in Monaſtir verurteilt und die
Abſetzung des Valis und anderer Beamten, ſowie ſtrengſte
Beſtrafung des Mörders zuſtchert, findet in türkiſchen
Kreiſen eine höchſt mißfällige Aufnahme, da
man überzeugt iſt, daß der Täter ſich im Rechte
befand, nachdem er von dem ruſſiſchen Konſul
tätlich angegriffen worden war. Das Kommu-
niqué wird in Konſtantinopel ſelbſt als eine neue
Erniedrigung der Türkei vor Rußland
aufgefaßt, wodurch der Haß gegen Rußland nur ge
ſchürt wird. Nach dem „Lok. Anz.“ beſtätigt es ſich,

daß Konſul Roſtkowsky den Täter zunächſt mit den
gemeinſten, für einen Türken empfindlichſten Schimpf
worten belegt und, als der Täter ein Schimpfwort
zurückgab, ihn mit dem Stück über den Kopf ge
ſchlagen hat; dabei rief er: „Wartet nur noch einige
Wochen, dann kommen wir Ruſſen hierher!“ Worauf
der Täter zur Antwort gab Ich warte nicht ſo
lange“ und den Konſul niederſchoß.

Serbien. König Peter von Serbien
braucht Geld und iſt, freilich bisher vergeblich, be
müht, ſolches im Auslande aufzutreiben. Zunächſt
richtete er ſein Augenmerk auf das Nachbarreich.
Ein Abgeſandter von ihm iſt nach einer Wiener
Meldung der „Tägl. Rundſchau“ auf dem Budapeſter
Markt erſchienen, um Wechſelkredit für
Million Kronen zu erhalten. Die Escompteure
n jedoch dies Anſinnen ab mit der Be
gründung, daß der Thron von Serbien zu
un ſicher ſei. Der Abgeſandte begab ſich ſodann
zur Börſe, um auf die Accepte Wertpapiere zu er
halten, was aber gleichfalls nicht gelang.
Er wird jetzt eine Rundreiſe durch Europa antreten
in der Hoffnung, vielleicht an irgend einer Stelle
ſeinen Zweck doch noch zu erreichen. Jn Serbien
iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, eine Miniſter
kriſis ausgebrochen in Folge von Differenzen
zwiſchen dem Kriegsminiſter Atanazkowitſch und den
übrigen Miniſtern. Mit der Neubildung des
Kabinetts hat der König den Miniſterpräſidenten
Awakumowitſch beauftragt.

Oſtaſien. Jn China ſind nach einer „Reuter“
Meldung aus Hongkong die kaiſerlichen Truppen
bei Hweitſchoun von Aufſtändiſchen geſchlagen
worden. 3000 von ausländiſchen Offizieren aus
gebildete Mannſchaften ſind zur Verſtärkung in
Canton eingetroffen. Daß Rußland aus der
Mandſchurei in alle Zukunft nicht wieder
heraguszugehen gedenkt, hat es nunmehr in aller
Form ürbi et orbi feierlich verkündet und damit
vor den in Oſtaſten mit ihm rivaliſterenden Mächten
das bisher in diplomatiſchen Hin und Herzügen
vorſtchtig gewahrte Viſtr fallen laſſen Für vas
Amur-Generalgouberniat und das Kwantung
Gebiet ordnet ein vom Zaren am Mittwoch unter
zeichneter Ukas die Bildung einer beſonderen
Statthalterſchaft an. Der Statthalter wird
mit höchſter Gewalt in allen Zweigen der Zivil
verwaältung des Gebietes bekleidet, die gleichzeitig der
Leitung der Miniſterien entzogen wird. Jhm liegt
auch die Sorge für Ruhe, Sicherheit und Wohl



fahrt ab ſowohl der an der chiniſiſchen Oſtbahn
liegenden Gegenden als auch der an die Statthalter
ſchaft angrenzenden jenſeits der Grenze anliegenden

Die diplomatiſchen Beruſſiſchen Beſitzungen.
ziehungen im Verkehr dieſer Gebiete mit den Nachbar
ſtaaten ſtnd in den Händen ves Statthalters konzentriert.

Jhm wird auch das Kommando der Kriegs
flotte im Stillen Ozean ſowie aller Truppen
des Gebiets übertragen. Ein beſonderes Komitee
unter dem Vorſitz des Kaiſers wird die Anordnungen
des Statthalters mit den allgemeinſtagtlichen Abſichten
und der Tätigkeit der Miniſterien in Einklang bringen.
Generaladjutant Alexerew, welcher zum Statthalter
im fernen Oſten ernannt iſt, erhält den Auftrag, eine
Vorlage über die Verwaltung des ihm anvertrauten
Gebietes dem Kaiſer zur Beſtätigung zu unterbreiten.

Nordamerika. Jn den Vereinigten Staaten
iſt am 1. Juli ein neues Anarchiſten- Geſetz
welches durch ſeine ſtrengen Beſtimmungendieſe von
der Möglichkeit, amerikaniſche Stagtebürger zu
werden, ausſchließt, in Kraft getreten. Jeder, der
erwieſenermaßen einer anarchiſtiſchen Verbindung
angehört, dieſen Umſtand aber ableugnet und ſeine
wiſſentlich unwahren Angaben vurch falſchen Eid be
kräftigt, wird für dieſe Tat allein, ohne Rückſicht
auf irgend welche andere durch ſein Benehmen ver
anlaßten Strafen, je nach der Schwere des Falles
mit Zuchthaus von 1——10 Jahren oder mit einer Geld
ſtrafe nicht unter 5000 Dollar oder mit beidem zugleich

beſtraft. Der Chef der Bundesarmee der
Vereinigten Staaten, General Miles iſt, wie der
„Morning Poſt“ aus Waſhington berichtet wird,
am 8. d. M. von ſeinem Poſten zurückgetreten, weil
er die geſetzlich vorgeſchtiebene Altersgrenze erreicht
hat. Mit ſeinem Rücktritt findet auch das Syſtem,
einen General zum Höchſtkommandierendender Armee
der Vereinigten Staaten zu ernennen, ſein Ende
Künftighin wird der Präſident nicht mehr bloß

das nominelle, ſondern das wirkliche Haupt der
Armee ſein. Sein erſter Untergebener iſt der Senior
offizier des neuen Generalſtabes, der ſoeben in
Exiſtenz getreten iſt. Stabschef iſt jetzt General
Houng. Das Shyſtem, welches jetzt abgeſchafft
worden iſt, war in Kraft, ſeitdem George Waſhington
1775 den Befehl über die amerikaniſche Revolutions
armee überhommen hatte.

Deutſchland

Berlin, 14. Aug. Der für Donnerstag vor
mittag angeſetzt geweſene Kronrat iſt auf den heutigen
Freitag verſchoben worden. Jn den Donnerekags
Vormittagsſtunden fand zunächſt auf Einladung des
Grafen Bülow eine Beſprechung der Miniſter mit
dem Reichskanzler ſtatt.
Jmmediatvortrag beim Kaiſer. Hierzu begab er
ſtch nach Wildpark, wo er um 12 Uhr 45 Minuten
mittags eintraf. Der Vortrag fand im Neuen Palais
ſtatt. Graf Bülow wurde ſodann vom Kaiſer
zur Mittagstafel geladen, ebenſo der Chef des
Zivilkabinetts Geheimer Rat von Lucanus. Am
Vormittag hatte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts entgegengenommen. Bei
dem Kronrat am Freitag dürfte es ſich vorwiegend
um eine Ausſprache über rein techniſche Fragen handeln
zur wirkſamen Verhinderung von Kataſtrophen, wie
ſte diesmal über Schleſten und Poſen hereingebrochen
ſtnd.

Von der n S. M. S. „Loreley“
iſt am 11. Aug. in Jalta (Krim) eingetroffen und

am 12. Aug. von dort nach Sewaſtopol in See
gegangen. „Buſſard“ iſt am 11. Aug. von Wladi-
woſtock nach Tſtngtau in See gegangen. „Hertha“

iſt am 11. Auguſt in Wladiwoſtock eingetroffen.
„Luchs“ iſt am 12. Aug. von Amoy nach Futſchau
in See gegangen. „Fürſt Bismarck“ iſt mit dem
Chef des Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral Geißler an
Bord, am 12. Aug. in Tſuruga (Japan) eingetroffen.
Das erſte Geſchwader, außer S. M. S. „Kaiſer
Barbaroſſa“ iſt am 12. Aug. von Kiel in See gegangen.

Weibliche Delegierte in möglichſt
großer HZahh zum ſozialdemokratiſchen
Parteitag nach Dresden zu entſenden, fordert die
„Vertrauensperſon der Genoſſtnnen Deutſchland“,
Ottilie Bader, in einem im „Vorw.“ veröffent
lichten Aufruf auf. Die Zahl der weiblichen Dele
gierten in Dresden ſolle im Verhältnis zu der kräftigen
Entwickelung der proletariſchen Frauenbewegung ſtehen.
Ottilie Bader fordert deshalb die ſozialdemokratiſchen
Frauen auf, in allen Mittelpunkten der Bewegung
dafür zu ſorgen, daß dem Parteitag als Delegierte
Frauen beiwohnen. „Wo es angängig iſt, ſollten
die Genoſſtnnen ſich ſofort mit den Genoſſen ihrer
Wahlkreiſe über die Wahl einer gemeinſamen Dele
giertin verſtändigen. Wo die Möglichkeit eines ge
meinſamen Vorgebens ausgeſchloſſen iſt, haben ſie
das ſtatutengemäß geſtcherte Recht auszunutzen, in
öffentlicher Frauenverſammlung eine eigene Delegierte
zu wählen.“

(„Nur freie Bahn“) verlangt in ſeinem
Organ, der „Diſch. Sgsztg.“, der Bund der Land

Graf Bülow hatte ſodann

wirte für ſich, als ob den Agrariern bei uns jemals
etwas Ernſtliches in den Weg gelegt worden wäre.
Aber das muß man dem Bunde laſſen jede amtliche
Ungeſchicklichkeit, jeder Nadelſtich wird von ihm zur
Reklame benutzt. Den Domänenpächtern iſt, wie es
ſcheint, zu erkennen gegeben worden, daß es höheren
Orts nicht gern geſehen werde, wenn ſie Mitglieder
des Bundes ſeien und darauf hat einer unter Angabe
dieſes Grundes ſeinen Austritt erklärt. Der Bund
benutzt dieſe Anzeige flugs, um der Regierung zu er
klären, er wolle keine Unterſtützung von ihr, ſei aber
überzeugt, daß die Regierung ſich auf die Agrarier
ſtützen müſſe, ſte möge wollen oder nicht. „Die
Zeit wird kommen, wo das deutſche Bauerntum und
der deutſche Mittelſtand die Vendée für das
deutſche Königtum ſein werden.“ Ein Reſt von Be
ſcheidenheit verhindert wohl das agrariſche Organ,
hinzuzufügen, daß Dr. Oertel der Charette der neuen
Venvée ſein werde.

GKolonialpoſt.) Eine Abänderung der
Schutztruppenordnung iſt nach dem Kolonial
blatt“ eingeführt worden. Zunächſt iſt die Dauer der
Dienſtverpflichtung in Südweſtafrikag von 3 auf 3
Jahre erhöht, in KamerunTogo von 2 auf 2
Jahre herabgeſetzt worden. Der viermonatige Heimats
urlauh mit vollen afrikaniſchen Gebührniſſen, den jeder
Schutztruppen Angehörige nach Ablauf ſeiner Dienſt
verpflichtungsperiode zu beanſpruchen hat, wird hier
nach für die Südweſtafrikaner nach dreijährigem
Aufenthalt im Schutzgebiet, für die Offiziere und
Unteroffiziere in Kamerun und Togo dagegen ſchon
nach eineinhalbjähriger Dienſtzeit in der Kolonie zu
ſtändig. Da ſich infolge der großen Entfernungen
innerhalb der Schutzgebiete und des Umſtandes, daß
Dampferverbindungen mit der Heimat monatlich nur
ein oder zweimal vorhanden ſind, nicht immer ein
rechtzeitiges Antreten ermöglichen läßt, iſt die Be
ſtimmung getroffen worden, daß das Dienſtverhältnis,
ſofern nicht eine Kapitulation eingegangen wird, mit
dem letzten Tage des Heimatsurlaubes erliſcht, gleich
viel ob das Ende dieſes Urlaubes noch innerhalb der
Kapitulationsdauer liegt oder über ſie hinausreicht.
Jm Intereſſe der Beſtedelung des ſüdweſtafrikaniſchen
Gebietes hat der Kommandeur dieſer Schutztruppe die
Befugnis erhalten, diejenigen Schutztruppenangehörigen,

welche ſtch zur Anſtedelung nach Ablauf ihrer Dienſt
periode verpflichten, ſechs Monate vor der Entlaſſung
zu beurlguben. Durch dieſe Maßregel wird den
Leuten die Möglichkeit geboten, ſich auf ihrem dem
nächſtigen Grund und Boden noch während ihrer
Militärdienſtzeit umzuſehen und einzurichten Der
mit der Einfuhr chineſiſcher Arbeiter auf
Samoa gemachte Verſuch ergibt, wie die „Aſſoziated
Pr. allerdings von der amerikaniſchen Samoa Inſel
Tutuila berichtet keine befriedigenden Reſultate. Mit
den Kulis haben die Pflanzer beträchtliche Schwierig
keiten. Auf Tutuila will man von ver Chineſenarbeit
nichts wiſſen. Das alte ſamoaniſche Geſetz, welches
vie Landung von Chineſen verbot, findet guf Tutuila
und die anderen Inſeln unter amerikaniſchem Schutz
noch Anwendung

Der HandwerkskammerKongreß, welcher
im September in München ſtattftndet, wird ſich
mit einer Frage von hervorragender Wichtigkeit für
die deutſchen Handwerker beſchäftigen. Dr. Georg
Adler in Kiel macht in einer Schrift „Epochen der
Handwerkerpolitik“ (Verlag von G. Fiſcher in Jena)
den Vorſchlag zur Schaffung einer obligatoriſchen
Verſicherung der Handwerker gegen Alter und
Jnvalidität. Und zwar ſollen die Handwerker mit
weniger als 2000 Mk. Jahreseinkommen bei der
allgemeinen Jnvalidenverſtcherungsanſtalt (für Arbeiter),
die mit mehr als 2000 Mk. Einkommen bei einer
ſelbſtändigen Anſtalt verſtchert werden. Dieſer
Forderung einer allgemeinen Handwerkerverſtcherung
in der angedeuteten Weiſe ſcheint der genannte
Kongreß ſich nunmehr anſchlietzen zu wollen. Die
Frage iſt offtziell auf die Tagesordnung geſetzt
worden und der vorbereitende Ausſchuß hat ſte be

reits einſtimmig in bejahendem Sinne entſchieden.
Ebenſo hat, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, auf eine
vertrauliche Anfrage jenes Ausſchuſſes das Reichs
amt des Jnnern erklärt, die Regierung ſei, wenn
die Handwerker ſelbſt wollten, mit der Einführung
einer obligatoriſchen Verſtcherung einverſtanden, und
zwar unter der Bedingung, daß die Einkommen
unter 2000 Mk. in die allgemeine Invaliden
verficherung eingereiht und für die höheren Einkommen
zwei Extraklaſſen auf die beſtehende Invaliden
verſtcherung aufgebaut würden.

Die Konkurrenz der Kornhäuſer wird
von den Getreidehändlern in unliebſamer Weiſe em
pfunden. Die Handelskammer in Halle hatte eine
Petition beim Handelsminiſterium eingereicht in
welcher die illegitime Konkurrenz des in Halle er
richteten Kornhauſes bekämpft wurde. Die Handels
kammer Göttingen unterſtützte dieſe Petition und
machte dabei geltend, daß das Kornhaus in

Einbeck dem Getreidehandel in Südhannover eine
illegitime Konkurrenz bereite. Von dem Handels
miniſterium iſt auf dieſe Eingabe nach der „Frank-
furter Zeitung“ der Beſcheid eingegangen, daß nach
den angeſtellten Ermittelungen ſich die Kornhausge
noſſenſchaft in Einbeck entgegen den Vorſchriften
ihres Statuts auf den Geſchäftsverkehr mit Nicht
mitgliedern eingelaſſen hat.
keit ſoll zwar nur einen geringen Umfang gehabt
häben, ſodaß der legitime Getreidehandel dadurch
weder nennenswert geſchädigt, noch in ſeinem Fort
beſtand gefährdet werden konnte. Der Oberpräſident
iſt indeſſen erſucht worden, der Genoſſenſchaft zu er
öffnen, daß ſte nur berechtigt ſei, die beliebig zu ver
wertenden land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe von ihren
Mitgliedern anzunehmen und die beliebig anzukaufenden
land wirtſchaftlichen Bedarfsartikel an ſolche abzu
e jeder andere Geſchäftsverkehr aber unterbleiben
müſſe.

Provinz und Umgegend.
Dresden, 10. Aug. Ein eigenartiges

Fahrzeug paſſterte dieſer Tage von Dresven abwärts
die Elbe. Es war ein etwa 90 Meter langes,
mehrere Meter im Durchmeſſer haltendes eiſernes Rohr,
das an beiden Enden luftdicht verſchloſſen und
dadurch ſchwimmbar gemacht worden war.
beiden Enden dieſes Rohres, das auf der Schiffswerft
Uebigau angefertigt wurde und für den Kanalbau
in Hamburg. beſtimmt iſt, wurden von je einem
Kettendampfer talwärts geleitet.

e

Reklametell.

Es iſt keine Nokwendigkei
von Tag zu Tag mit Krankheiten

geplagt zu ſein.
Wenn man ſich abgeſpannt fühlt, der Gang ein

ſchleppender, jede Arbeit zuviel iſt, an raſcher Er
müdung und immer an Kopfſchmerzen leidet, Herz
klopfen, nervöſe Erregtheit, matte Augen, bleiche Ge
ſtchtsfarbe, mangelhaſten-Appettit und Verdauung hat,
ſo ſind dies ſichere Zeichen, daß das Blut in unge
ſundem und mangelhaſtein Zuſtande iſt und der
Körper nicht die richtige Ernährung erhält, um geſund
zu ſein.

Es hat ſich in Tauſenden und Abertauſenden von
Fällen beſtätigt, daß Ferromanganin in kurzer Zeit
dieſen Krankheitszuſtand vollſtändig beſeitigt, den Körper

kräftigt und klare lebhafte Augen, roſtge Wangen,
kräftiger Gang, Lebens und Arbeitsfreude ſind die
natürlichen Folgen

Ferromanganin reinigt und kräftigt das Blut und
befördert die Verdauung und Aſſtmilation.

Ferromanganin iſt ein Nahrungs und Kräfſtigungs-
mittel allererſten Ranges und außerdem beſitzt es
große Heilwirkung.

Es gibt kein anderes Präparat, welches dieſe Eigen
ſchaften in ſolchem Maße beſttzt.

Ein Verſuch wird dieſe Ueberzeugung mit ſich bringen
und der Erfolg wird ſein wie bei Frau Julie Blach,
Kallwang in Steiermark, welche folgenden Brief (am
8. Juli 1903) ſchreibt

„Seit 16 Jahren litt
ich an einem Magenleiden

mit Krämpfen, hatte nie
Appetit zum Eſſen und
fühlte mich am ganzen
Körper krank. Jch hatte
für 8 Jahre ärztliche Hilfe
gebraucht und nichts hat ge

nutzt. Da gab mir eine Frau
Ihr Buch zum Durchleſen;

ich habe zwar nicht viel
davon gehalten, aber ich
habe mir gedacht, ich könnte
es einmal verſuchen. Als

ich die zweite Flaſche Ferromanganin brauchte, bekam
ich ſchon rieſigen Hunger und die Krämpfe ſind immer
länger ausgeblieben. Bei der fünften Flaſche hatte
ſich das Magenleiden gänzlich verloren, ich war am
ganzen Körper wie neugeboren und nahm auch ſtark
an Gewicht zu. Jch brauchte im ganzen 8 Flaſchen
Ferromanganin und war dann vollſtändig geſund.
Ich darf wirklich mit Dank ſagen, dieſes Ferromanganin.
hat mir mein Leben gerettet.“

Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0/5
Prozent Eiſen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18,
Alkohol 15 Prozent. Reſt: deſt. Waſſer und
aromatiſche Beſtandteile) ſei man vorſtchtig, daß man

das echte Präparat erhält und man verweigere alle
Flaſchen, die nicht die Schutzmarke Ferromanganin
mit dem Madchenkopf auf dem Umſchlage und Etikett
zeigen und ebenfalls über dem Propfen.

Preis von Ferromanganin iſt Mark 2,50 zu haben
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in
Aſcherslebenz; Johannis Apotheke in Halberſtadt,
LöwenApotheke in Staßfurt.

Dieſe Geſchäftstätig h

Die
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vVolkswirtſchaftliches.

Zur Bergarbeiterbewegung im Ruhr
re vier wird den „Berl. Neuſt. Nachr.“ telegraphiſch
aus Bochum gemeldet, es verlaute dort, daß die
Bergbehörde nicht allein die Zechen zur Bericht
erſtattung über die in den Bergarbeiteroerſammlungen
lautgewordenen Beſchwerden aufgefordert, ſondern
gleichzeitig den Verwaltungen nahegelegt
habe, ihren Einfluß in der die Arbeiterſchaft beſonders
ſtark erregenden Frage des Wagennullens geltend
zu machen. Am Sonntag wird eine allgemeine
Aelteſtenverſammlung ſtattfinden, in der die Staats
regierung gebeten werden ſoll, andere Maßnahmen
als bisher zur Bekämpfung der Wurmkrankheit zu
treffen.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 13. Aug. Jm Lwinſohnſchen

Schuhwarenhauſe am Mühlberge brach geſtern, wie
wir in den „Lpz. N. N. leſen, ein Schaden feuer
aus, das auf die Lagerräume beſchränkt werden konnte,
aber ſo furchtbaren Qualm verurſachte, daß die
Hausbewohner aus den oberen Etagen durch die
Fenſter flüchten und die Rettungsleiter benutzen mußten.
Der Schaden iſt beträchtlich, die vorhandenen Waren
vorräte ſind verſichert.

Erfurt, 9. Aug. Auf dem gewaltigen Gelände
des Kaiſerparadefeldes zwiſchen Kerspleben,
Azmannsdorf, Vieſelbach und Linderbach regen ſich
gegenwärtig hunderte von Händen, um das Terrain

zur Abhaltung der Kaiſerparade umzugeſtalten. Der
rieſige Tribünenbau, zu welchem die Firma Blödmann
Erfurt das Holzwerk lieferte, iſt bereits fertiggeſtellt,
ſodaß in dieſen Tagen die Klappſttze, welche während
des Sängerwettſtreites in Frankfurt a. M. benutzt
worden waren, angebracht werden können. Zugleich
beginnen die Arbeiten zur Ueberdachung eines Teiles
des Tribünenbaues.

Erfurt, 11. Auguſt. Die hartnäckig verbreitet
geweſenen Gerüchte über einen, wenn auch nur kurzen

Aufenthalt des Kaiſers in unſerer Stadt und
die Entgegennahme eines Ehrentrunkes am Rathauſe
gelegentlich der Kaiſerparade werden jetzt als unbe
gründet bezeichnet. Der Kaiſer kommt im Sonder
zug von Merſeburg und ſteigt in unmittelbarer Nähe
des Paradefeldes, alſo bei Azmannsdorf, auf freier
Strecke aus. Während der Parade wird der Sonder
zug nach Erfurt geleitet; hier wird die Maſchine ge
wechſelt, und dann fährt der Zug wieder nach
Azmannsdorf hingus, wo er zur Abreiſe des Kaiſers
bereit ſteht, bis die Parade beendet iſt. Der Kaiſer
reiſt dann ſofort wieder nach Merſeburg zurück.

Erfurt, 13. Aug. Am Mittwoch nachmittag
traf in Melchendorf, Stunden von Erfurt, eine
Zigeunerbande mit 7 Wagen ein und niſtete
ſich alsbald ein. Die Gehöfte, welche nicht rechtzeitig
geſchloſſen worden waren, wurden von den Zigeunern
heimgeſucht. Zwei der unheimlichen Gäſte wurden
von Einwohnern beim Kartoffel Diebſtahl in der Nähe
der hoch auf dem Berge ſtehenden evangeliſchen Kirche
überraſcht. Es kam zu einem heftigen Handgemenge,
bei welchem der Sohn eines Landwirtes durch Fuß
tritte ſo verletzt wurde, daß er bewußtlos zuſammen
brach. Schließlich gelang es, die Zigeuner feſtzunehmen

und zum Ortsſchulzen zu transportieren.
Wittenberg 12. Aug. Mit einer Schuß
verletzung am Kopf wurde geſtern mittag mit
einem Geſchirr aus Mochau ein Lehrer, welcher gegen
wärtig bei der 8. Kompagnie hier ſeiner Militärpflicht
genügt, in das Garniſonlazarett eingeliefert. Wie

das „Tgbl.“ hört, ſoll der Mann bei einer Felddienſt
übung das Gewehr nicht vorſchriftsmäßig geſichert

und den Abzug berührt haben, wobei ſtch das mit
einer Platzpatrone geladene Gewehr entlud und der
Lehrer am Kopfe verletzt wurde.

Schönebeck a. E., 12. Aug Heute morgen
wurde ein auf der Eiſenbahnſtrecke nach Elmen an
geſtellter Hilfsbahnwärter von einem vorbei

fahrenden Zuge erfaßt und ſofort getötet.
Magdeburg, 13. Aug. Der Liederkomponiſt

Werner Nolopp iſt hier im Alter von 68 Jahren
nach langer Krankheit geſtorben. Nolopps Schöpfungen,
deren Zahl ſich auf mehr als 150 beläuft, zeichnen
ſich faſt ausnahmslos durch einen gefälligen Chorſatz

und einſchmeichelnde Melodien aus. Nolopp war
von Beruf Lehrer, wirkte als ſolcher 18 Jahre in

Aken und kam 1892 als emeritierter Lehrer nach
Magdeburg. Hier betätigte er ſich nebenbei vielfach

als GeſangvereinsDirigent. Auch mehrere größere
Orcheſterwerke mit Männerchor, darunter „Bretagne“

als das bekannteſte, verdanken Nolopp ihr Entſtehen.
Begründer ſeiner Popularität waren jedoch die be

liebten Chorlieder „Gute Nacht, ſüße Ruh' „Fahr
wohl, mein Lieb!“, Ueber die Heide“ und „O, daß
es muß im Frühling ſein“.

e Deſſau 12. Aug. Das ſechſte Mittel
deutſche Gaukegelfeſt hat geſtern abend

Sellage un
e

geſchoben während des Feſtes: Silberbahn ca. 1200,
Dauerbahn, Bohle ca. 350, Asphalt 270, Jnduſtrie
bahn 1600 und Damenbahn ca. 450 Loſe. Die
Hauptpreiſe verteileit ſich wie folgt Chrenbahn:
1) SurmannBremen mit 62 Holz (Ehrenpreis des
Erbprinzen und ſilberne Staatsmedaille); 2) Haake
Magdeburg mit 62 Holz (Ehrenpreis des Prinzen
Eduard und bronzene Staatsmedaille); 3) Schmidt
Altonag mit 62 Holz (Ehrenpreis der Stadt Deſſau);
4) Maehns Magdeburg mit 60 Holz (Ehrenpreis
des Bundes). Silberbahn: 1. Preis und ſilberne
Staatsmedaille H. SeelmannDeſſau mit 31 Holz;
2. Preis und bronzene Staatsmedaille PieperHam
burg mit 30 Holz. Dauerbahn (Bohle): 1. Preis
Pieper Hamburg mit 60 Holz; (Asphalt): 1. Preis
Bretſchneider Dresden mit 55 Holz. Jnduſtrie
bahn 1. Preis mit ſtlberner Staatsmedaille Schaden
dorf Hannover mit 29 Holz 2. Preis mit bronzener
Staatsmedaille Wiczel Braunſchweig mit 28 Holz.

Duderſtadt, 12. Aug. Die „Eichsfeldig“
ſchreibt: Die kürzlich von uns gebrachte Mitteilung
über die Auffindung der Leiche des Schaf
händlers Kott in einem Roggenfelde bei Eſplingerode
beruht auf einem falſchen Gerücht. Ueber den Fall
ſelbſt iſt folgendes bisher bekannt Nachdem K. einige
Zahlungen für Schafe geleiſtet hatte, u. a. in Etzen
born, war er zuletzt in Eſplingerode zuſammen mit
dem dortigen Schäfer geſehen worden. Es darf an
genommen werden, daß K. ermordet und beraubt
worden iſt. Vor einiger Zeit wurde in dem Natke
bache ein toter Hund gefunden, den die Verwandten
des K. als den Hund des K. erkannten. Von dem
Schäfer K. fehlt indes noch jede Spur. Es ver
lautet ferner, daß von einem Manne, der ſich des
Schreibens unkundig geſtellt hat, auf der Poſt in
Wulphen ein Telegramm nach Duderſtadt an einen
Schlächter aufgegeben wurde, angeblich von K. ab
geſandt. Es liegt nun die Vermutung nahe, daß
ein Mitwiſſer der Tat oder der Täter ſelbſt durch
dieſe fingierte Depeſche die Nachforſchungen hat er

ſchweren wollen.
Sandersleben, 12. Aug. Einen empfindlichen

Schaden erlitt die hieſige Domäne unter ihrem
Viehbeſtande. Nach der Fütterung mit jungem Buch
weizen platzten 11 Kühe, während 2 Stück noch
geſchlachtet werden konnten. Das Vieh ſoll nicht
verſichert geweſen ſein.

Aken, 12. Aug. Die Vereinigung für die
Aufdeckung von SchiffsDiebſtählen und
Hehlereien im Stromgebiet der Elbe und auf
den markiſchen Waſſerſtraßen hatte durch ihre Ge
ſchäftsſtelle, die Handelskammer zu Magdeburg, einen
Bericht über ihre 27, jährige Tätigkeit verfaſſen
laſſen, der in mechaniſcher Vervielfältigung an viele
Zeitungen verſandt und von dieſen veröffentlicht
worden iſt. Jn dieſem Bericht war die Stadt Aken
und ihre Bürgerſchaft in ganz ungerechtfertigter, ſchwer
beleidigender Weiſe behandelt. Von den 54 ver
urteilten Perſonen entfielen auf Preußen 11, auf
Aken nur 2. An den Magiſtrat zu Aken ſind aus
Berlin Poſtkarten unflätigen Jnhalts gelangt; eine
Menge privater und öffentlicher Zuſchriften an die
Preſſe forderten zur gerichtlichen Verfolgung der Be
leidigungen auf. Geſtern abend hielt Bürgermeiſter
Fiſcher eingehend Vortrag über die leidige Angelegen
heit; der Beſchluß des Magiſtrats lautet: Gegen den
Verfaſſer und Verbreiter des angeblich von der
Handelskammer in Magdeburg erſtatteten, den Tat
ſachen gar nicht entſprechenden, geradezu unbegreiflichen
Berichts über die Burgerſchaft von Aken ſoll wegen
Beleidigung Strafantrag geſtellt werden. Mit der
Verfolgung der Angelegenheit wird ein Rechtsanwalt
in Magdeburg beaufträgt, ferner ſoll beim Polizei
präſidenten in Magdeburg Beſchwerde über die
Kriminalſchutzleute, die Urheber des Berichts, geführt
werden. Die Stadtverordneten ſtnd dem Beſchluß
einſtimmig beigetreten.

Gotha, 10. Aug. Eine große Schar von
Turnern aus Thüringen und auch aus entfernteren

Kreiſen und Gauen der deutſchen Turnerſchaft hatte
ſich geſtern auf dem Jnſelberg, dem Rigi
Thüringens, eingefunden, um da oben in friſcher,
freier Bergesluft den ſchlichten Eichenkranz im tur
neriſchen Wettkampf zu erſtreiten. Nachdem
vorher eine Kampfrichterſttzung ſtattgefunden hatte, be
gann um 8. Uhr vormittags das Wetturnen, wozu
ſich 227 Turner gemeldet hatten. Das Wetturnen
beſtand auch diesmal nur aus volkstümlichen Uebungen
und zwar aus Gewichtſtemmen, Steinſtoßen, Weit
ſpringen und Stabhochſpringen. Beim Gewicht
ſtemmen gelangte ein 75 Pfund ſchwerer Handel zur
Verwendung; je 2 Hebungen 1 Punkt, alſo 20
Hebungen 10 Punkte beim Steinſtoßen benutzte
man einen 30 Pfund ſchweren Stein; je 20 em
weiter geſtoßen als 4 m 1 Punkt, 6 m weit

10 Punkte Weitſpringen: Ein Sprung von 4 m

6 m weit 10 Punkte

5. Auguſt
G

m weiter 1 Punkt, demnach
Das Stabſpringen wurde

mit etwa 3 mm langen eiſernen Sprungſtäben ausge
führt, ein Hochſprung von 1,90 mm galt als 1 Punkt,
je 10 em höher rechnete 1 Punkt, ſodaß 2,80 m hoch
zu ſpringen nötig wär, um 10 Punkte zu erreichen.
Nach harter Arbeit konnten um 4 Uhr vie Sieger
im Wetturnen verkündet werden. Prof. Dr. Sauer
breyGotha nahm die Preis verteilung vor. Von 227
Wetturnern hatten 129 die erforderliche Punktzahl
23 erreicht. Unter lautem Jubel der Verſammlung
wurden die Sieger mit dem Eichenkranz geſchmückt.

Neuſtadt b. Koburg, 10. Aug. Ein ſeltener
Akt wurde geſtern vormittag vor dem Gottesdienſt in
ver hieſtgen Stadtkirche vollzogen. Der hier ſtationierte
herzogliche Oberförſter Graf v. Keller trat nämlich
mit ſeinen Kindern vom katholiſchen zum evangeli
ſchen Glauben über, nachdem er ſich ſchon längere
Zeit zu dieſem wichtigen Schritt vorbereitet hatte.
Unmittelbar nach vollzogener Zeremonie, zu welcher
auch die auswärtigen Verwandten des Herrn Grafen
herbeigeeilt waren, genoß derſelbe das erſte Mal mit
ſeiner Gemahlin das heilige Abendmahl nach evange
liſchem Ritus.

4 Markranſtädt, 9. Aug. Unter dem Kom
mando des Brigadeabjutanten Herrn Hauptmann
Eckardt von der 47. Brigade war eine Radfahrer
Abteilung vom 4. bis 8. d. M. hier einquartiert,
die aus etwa 60 Mann beſtand und tagtäglich von
hier aus nach Prieſteblich, Altranſtädt, Dürrenberg,
Merſeburg, Roßbach, Lützen, Corbetha c. mehrere
Uebungsfahrten unternahm, um das hieſtge Gelände
betreffs des Kaiſermanövers zu rekognoszieren und
Meldedienſte zu verrichten. Auch wurden Feldtele
gramme mit Winkerflaggen abgegeben. Während
des Kaiſermanövers wird hier auf etwa 14 Tage ein
Proviantamt, ſowie eine Feldbäckerei errichtet auch
mit größeren Einquartierungen wird unſere Stadt
bedacht.

4 Meiningen, 13. Aug. Der Zuchthäusler
Heinrich Keß ler aus Eisfeld, der am 29. v. M.
beim Transport nach Untermaßfeld entſprungen war,
iſt in der Nähe von Eisfeld wieder aufgegriffen worden.

Braunſchweig, 9. Aug. Jn der Umgegend
unſerer Stadt, auf Cremlinger Feldmark, hat man
beim Bohren nach Erdöl in 412 Meter Tiefe eine
Solquelle erſchloſſen, die mit erheblicher Stärke
zutgge tritt und eine Temperatur von 33,8 Grad

Mus beſitzt. Nach der chemiſchen Analyſe handelt
es ſich dabei um ein Mineralwaſſer mit einem
Kochſalzgehalt von etwa 33,5 dem ſchwefelfaure
Salze, phosphorſaure Salze und ein nicht un
erheblicher Gehalt an kohlenſaurem Eiſenoxydul bei
gemengt ſind. Die Quelle ſoll von der Geſellſchaft
verkauft werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1903.

Das Paradefeld des diesjährigen
Kaiſermanövers befindet ſich nordweſtlich von

e

Punkt, je 20

den Janushügeln in unmittelbarer Nähe des Dorfes
Kleinkayna. Es iſt 18 Morgen groß und mit Gras
ſamen beſät, der ſich in den letzten Wochen ſo
entwickelt hat, daß die Raſendecke den gewünſchten
Schutz gegen Staub gewähren wird. Den Beſitzern
der Feldplaäne iſt das Terrain vom Fiskus abgepachtet
worden, wofür ihnen für den Morgen eine Ent
ſchädigungsſumme von 120 Mk. gezahlt wird. Von
den Denkmälern iſt das Paradefeld ungefähr 15
Minuten entfernt. Das Terrain zwiſchen den Hügeln
und weſtlich davon wird zur Aufſtellung der Truppen
und Kriegervereine dienen es wird ein Kompler
von etwa 2000 Morgen eingezäunt werden. Mit
der Zufuhr von Materialien für die Zuſchauer
tribüne hat man Ende voriger Woche be
gonnen. Sobald die Getreideernte beendet iſt, wird
eine Abteilung Pioniere nach hier kommen, um eine
im Paradegelande vorhandene, mehrere Meter breite
Talſenkung, welche als Waſſerlauf dient und mit
Staudämmen verſehen iſt, zuzuſchütten, damit auch
dieſe Stelle geebnet iſt. Wie wir noch vernehmen,
werden in der Wirtſchaft am Denkmal weiteſtgehende
Vorbereitungen getroffen, damit die vermehrten An
ſprüche des Publikums am Paradetage ſoviel wie
möglich befriedigt werden können. Es wird dies um
ſo mehr willkommen ſein, als das Feilhalten von
Getränken uſw. in unmittelbarer Nähe des genannten
Paradegeländes verboten ſein wird. Man hat ſich
allenthalben, ſelbſt von Berlin aus, geregt, die
Schankkonzeſſton am Paradetäge zu erlangen. Dem
Denkmalswärter wurde von einer Seite ein Abſtand
von tauſend Mark geboten, wenn er während des
Manövers auf die Schankgerechtigkeit im Freien ver
zichtete. Dies iſt aber abgelehnt worden.

Obſtreichtum in der Provinz Sachſen
Mit der letzten Volkszählung vom Dez. 1900
war bekanntlich auch eine Zählung der Obſthäume



verbunden. Jm ganzen Deutſchen Reich wurden
dabei rund 168,3 Mill. Obſtbäume gezählt, und
zwar 52,3 Mill. Apfelbäume, 25,1 Mill. Birnbäume,
69,4 Mill. Pflaumenbäume Und 21,5 Mill. Kirſch
bäume. Unter den einzelnen preußiſchen Ptovinzen
weiſt unſere Provinz der „Magdb. Ztg.“ zufolge
im Verhältnis zur Fläche die größte Zahl von
Obſt bhäumen auf. Während im Durchſchnitt des
Preußiſchen Staates auf 1 km Fläche 259 Obſt
bäume entfallen, ſtellt ſtch die Zahl für die Provinz
Sachſen auf 585, iſt alſo hier über doppelt ſo hoch.
Dann folgen Rheinland mit 462 auf das Quadrat
kilometer, HeſſenNaſſau mit 430, Hohenzollern mit
305, Weſtfalen mit 296, Schleſten mit 295, Branden
burg mit 271, Stadt Berlin mit 260, Hannover mit
248, Poſen mit 166, Weſtpreußen mit 128,
Schleswig Holſtein mit 127, Pommern mit 121 und
endlich Oſtpreußen mit nur 99. Die abſolute Zahl
der in unſerer Provinz gezählten Obſtbäume beträgt
rund 14,8 Mill und zwar 8,0 Mill. Pflaumen
2,8 Mill. Apfel, 2,5 Mill. Kirſche und 1,5 Mill.
Birnbaume. Während vie Provinz Sachſen über
troffen wird von Hannover und Rheinland hinſichtlich
ihres Beſtandes an Apfelbäumen, von Schleſten und
Rheinland an Birnbäumen, wird ſie an Pflaumen
und Kirſchbäumen von keiner anderen Provinz
erreicht; insbeſondere iſt die große Zahl der Pflaumen
bäume Sachſens bemerkenswert, gegen die alle
anderen Provinzen in dieſer Hinſicht weit zurücktreten.

Fürdie Behandlung betrunkener Sol
daten iſt nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ jeden
falls mit Rückſtcht auf den Fall Hüſſener“
folgende Unterweiſung an die Unterofftziere ergangen:
„Gegen betrunkene Soldaten iſt ſtets mit der größten
Behutſamkeit und Vorſicht zu verfahren, damit dieſe
nicht etwa zu wörtlichen oder tätlichen Widerſetzungen
gereizt werden. Der Unteroffizier muß ſich daher
gegen ſie mit der größten Ruhe und Beſonnenheit
venehmen und jeden Wortwechſel wie jede perſönliche
Berührung, ſoweit es möglich iſt, vermeiden. Wo es
irgend möglich iſt, ſtnd betrunkene Soldaten durch
Kameraden zur Ruhe zu bringen. Wenn ſich der
Betrunkene im Dienſt beſindet, ſo iſt ohne Aufſehen
durch geeignete Maßnahmen, nötigenfalls durch Feſt
nahme dafür zu ſorgen, daß er keine Ausſchreitungen
begehen kann Jede Anreizung zur Unbotmäßigkeit
iſt zu vermeiden. Von der Waffe iſt nur Gebrauch
zu machen, wenn der betrunkene Soldat gegen einen

Unterofftzier mit Tätlichkeiten vorgeht und das Leben
bedroht, doch iſt in erſter Linie darauf Bedacht zu
nehmen, daß der Angreifer nur kampfunfähig gemacht
wird. Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften wird,
beſonders wenn ſte Ausſchreitungen herbeiführt, an
dem Unterofftzier ſtreng beſtraft.

Ein Miſſionsfeſt zu Gunſten der Goß-
nerſchen Miſſton findet Sonntag den 23. d. M.
nachm. 24 Uhr im Garten des „Divoli“ ſtatt. Ein
Miſſtonar aus Indien wird reden.

Das nächſte Platzkonzert unſeres Stadt
orcheſters ſindet am kommenden Sonntag 12
Uhr vormittags auf dem Altenburger Damm ſtatt.
Das Programm iſt folgendes Kriegsmarſch a. d.
Op. „Rienzi“ von R. Wagner. 2) Onverture z.
Optt. „Dichter und Bauer“ von Fr. v. Suppé. 3)
Waffenruf des Kaiſers, Kir militaire von Clarens.

Weaner Madl'n, Walzer von Ziehrer. 9) Berliner
Plaudereien, Potpourri von Kerſten. 6) Gratulations
Marſch von Kühne.

Die unſerer Stadt bevorſtehenden Kaiſertage
ſcheinen das Intereſſe unſerer Bevölkerung vereits
derart in Anſpruch zu nehmen, daß alles andere in den

Hintergrund gedrängt wird. Dieſen Eindruck machte auch
der Caſtnogarten am Donnerstag abend gelegentlich des

dort ſtattfindenden fünften Abonnements-Kon
zertes unſeres Stadtorcheſters. Herr Muſtkdirektor
Hertel bietet an dieſen Tagen ein vorzüglich gewähltes
Programm, das eine äußerſt ſorgfältige Vorbereitung
erfaährt, und trotz dieſer bekannten Tatſache ein
ſchwacher Beſuch. Eröffnet wurde das Konzert mit
dem temperamentvollen Kriegsmarſch aus der Oper
„Rienzi“ von R. Wagner, dem im erſten Teile die Ouver

ture zur Operette Dichter und Bauer“ von Fr. v. Suppé,
das Vorſpiel und Siziliang aus der Oper „Cavalleria
ruſticana“ von Mascagni und ein ſpaniſcher Walzer
von Metra folgten. Der zweite Teil brachte die
eindrucksvolle Ouverture zur Oper „Tell“ von Roſſini,
den prächtigen Fackeltanz Nr. 1 von Meyerbeer,
zwei gemütvolle Hornquartette von Koſchat und
eine ſlaviſche Rhapſodie von Friedemann. Jm
dritten Teile gelangten das Potpourri aus der Operette
„Der Bettelſtudent“ von Millöcker, die liebliche Poſt
im Walde von Schäffer, ein Wiener Walzer von
Ziehrer und „Waidmanns Lieblingslieder“ von Reck
ling zur Wiedergabe. Das Publikum gab ſeiner An
erkennung für die gediegenen Leiſtungen unſeres
Stadtorcheſters durch wiederholten Beifall lebhaften
Ausdruck und Herr Hertel dankte dafür durch
mehrere ſchneidige Zugaben. Möchte der Zuſpruch
unſeres Publikums doch künftighin mehr als bisher
dem hier Gebotenen entſprechen

Tivoli Theater. Abermals eine Novität

auf. Gorkis düſteres „Nachtaſyl“ folgte vorgeſtern

(13. Aug.) der 3 aktige Schwank Der Hoch
touriſt“ der Herren Kraatz und Neal. Heutzutage
ſind die Ertbattungen bei neuen Schwänken, da dieſe

Ware fabrikmäßig geliefert wird, erheblich herabge
ſtimmt; man muß ſchon zufrieden ſein, wenn das
Stück inhaltlich nur eine Art Sinn aufweiſt; im
„Hochtouriſt“ haben denn nun auch die Verfaſſer mit
keckem Wagemüut den Gipfel höheren Unſtnn's
erſtiegen. In der äußerlichen, aber nicht undankbaren
Aufgabe, die Lachluſt der Zuſchauer durch von Akt
zu Akt geſchickt geſteigerte Komik zu wecken, erſchöpften
ſtch die Ziele des erſten Schwankes der neugegründeten
Firma Kraatz-Neal. Wer vermöchte auch angeſichts
der Erlebniſſe des angeblichen Hochtouriſten Mylius
ernſt zu bleiben. Die von ihm, einem wohlbeſtallten
Direktor einer Aktiengeſellſchaft, der recht luſtige Ferien
ausflüge nach der berühmten Kunſt und Bierſtadt an der
Jſar zu machen liebt, nur auf dem Papier ausgeführten
Gletſchertouren knüpfen den Knoten, deſſen glückliche
Löſung ein mit Witzen geſättigter Dialog unternimmt.
Wie Herr Mylius ſich mit Anſtand leidlich aus der
Affaire zieht und mit Faſſung die Laſt unverdienter
Ehren trägt, iſt höchſt ergötzlich zu ſehen. Man
muß auch über die Anſpielungen auf die Frauen
emanzipation, die Bilderjagd gewiſſer Zeitſchriften und
die Bergfexerei herzlich lachen kurzum Alles in
Allem, ein amuſantes Stück, ein Grillenſcheucher,
der nach des Tages Laſt und Mühen erfriſchend und
aufheiternd wirkt. Die Darſtellung trug weſentlich
dazu bei, dem Schwank auch hierorts eine ſehr
beifällige Aufnahme zu ſichern. Herrn Direktor
Doerner's durch ſeine Renommiſtereien in tauſend
Nöte geratender, ſchrift ſtehlender Hochtouriſt alias
Friedrich Wilhelm Mylius, ließ zwar die erforderliche
Gewandtheit und Komik nicht vermiſſen, doch iſt uns
ünſer verehrter Theaterdirektor als Baßbuffo lieber (dort
freuen wir uns ſeines beträchtlichen Könnens, hier nur des
allerdings gelungenen Experiments eines Fachwechſels).
Frl. Reinecken (Frau Johanna), Frl. Frank (Aliſe),
Frl. Winter (Lore), Frl. Raupp (Regerl) und Frl.
Maurice (Amanda) füllten ihren Platz ebenſo tüchtig
und frohgeſtimmt aus, wie die Herren Meyer
(Mertens), Wittmann (Lindenburg), Mantius (Dr.
Mertens), Rolf (Dr. Würmchen), Selle (Rain
thaler), Haebler (Sepp) und Mellien (v. Stuckwitz)
Schade, daß der Zuſchauer nicht mehr da waren
es hätte ſchon gelohnt, ſich den „Hochtouriſt“ einmal
anzuſehen. Dieſe Jndifferenz einem neuen Stück
gegenüber iſt übrigens ſeltſam. Exkläret Graf

langt, wie bereits gemeldet, Leſſings Minna von
Barnhelm“ als Klaſſikervorſtellung bei
kleinen Preiſen (50, 30 und 20 Pf.) zur Auf
führung. Ein überaus luſtiges und abwechſelungs
reiches Programm bringt der morgende Sonntag
Während am Nachmittag 4 Uhr beginnend als
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
(50, 30 und 20 Pf.) der Schlager der beiden
letzten Saiſons AltHeidelberg“ wiederholt
wird, geht am Abend eine der luſtigſten Poſſen,
nämlich „Kyritz-Pyritz“ in trefflicher Beſetzung
über die Bretter, und darf dieſe Poſſen Aufführung
allen Freunden geſunden Humors aufs Beſte
empfohlen werden.

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 15. Aug. Ziemlich

warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regenfällen
und vielfach Gewitter. 16. Aug. Abwechſelnd
heiter und wolkig mit etwas Regen und ſtellenweiſe
Gewitter bei nicht erheblich veränderter Temperatur.

Das neue Krankenhaus.
(Eingeſandt.

Es ſtreiten ſich die Leut' herum ums neue Krankenhaus,
Der eine her, der andre hin es kommt nichts bei heraus

Jch ſah den Platz mir neulich an, da dacht ich ſo bei mir:
Den Kranken wird es ganz gewiß ſehr wohlgefallen hier.

Es ſchnaubte g'rad mit viel Geſtöhn ein Güterzug vorbek
Das kommt auch anderwärts noch vor, da iſt halt nichts dabet.

Jnzwiſchen, als ich noch ſo ſtund, naht mir im Rücken ſchon
Ein „Neuſter“ der Elektriſchen mit hellem Glockenton.

Er ſauſte wie der Wind vorbei, dann war's auf einmal ſtill
Wer nur noch größre Ruhe für die Kranken haben will.

Und wenn es juſt am ſtillſten iſt die Papiermüllerei
Für Unterhalungsmuſik ſorgt durch Räderquietſcheret.

Die Luft iſt zwar die beſte nicht, jedoch ſie ſcheint geſund,
Denn Sonntags zieht ein jeder 'raus mit Kegel, Kind und Hund.

Dann hab'n noch etwas wir voraus: das iſt die Billtgkeit
Und „alles nicht beiſammen iſt“, ſo war's zu jeder Zeit.

Man kann doch für das Krankenhaus nicht Häuſer reißen ein.
Wies für den KönigHeinrichBrunn' am End wird nötig ſein.

Es ſcheint der Platz geeignet ſehr drum für das Krankenhaus

Und leid ich an Nervoſität, dann zieh' ich auch hinaus.

e pu.Haus zum groben Fritzen am Altenburger Schulplatz.

Sozialdemokraten rühmen, zu ſtande

Gerichtsverhandlungen.
Prozeß Humbert. Die Donnerstags-Sitzung

wird mittags wieder aufgenommen. Der Graphologe Hofgard
ſagt aus, die Handſchrift Daurignacs weiche von der auf den
Schriftſtücken, dte mit Crawford unterzeichnet ſind, ab. Hierauf
werden wieder einige Geldgeber verhört. Caſaux, welcher den
Humberts 1200060 Franks geliehen hat, erhebt Einſpruch
gegen die Beſchuldigungen des Wuchers, welche gegen die Geld
geber erhyben wurden. Er ſagt aus, er habe das Geld her
gegeben infolge von gerichtlichen Urteilen und Verfügungen
in der Crawfordangelegenheit und anf die Behauptung von
Langlots hin, welcher die zur Erbſchaft gehörenden Werte
geſehen hatte. Schotmanns erklärt, er habe zwei Millionen
geliehen, weil man ihm von dem Vorhandenſein der Erbſchaft
überzeugt habe. Er habe keine Zinſen beanſprucht. Thereſe
Humbert antwortet, ſie habe niemals an Täuſchung gedacht,
und verſichert von neuem, daß ihre Gläubiger bezahlt werden
würden. Nach der Vernehmung noch anderer Geldgeber
wird die Sitzung unterbrochen. Nach Wiederaufnahme ſagt
der frühere Notar Amtigues aus, daß er in Toulouſe Renten
titel im Werte von 780000 Franks im Beſitze von Thereſe
Humbert geſehen habe. Dle Angeklagte ſtellt dies in Abrede.
Zwiſchen Amigues und dem Verteidiger Labori erfolgt hierauf
ein ſcharfer Zuſammenſtoß, da Labori dem Zeugen vorwirft,
die Schlöſſer Marcotte und Beauzelle, die den Humberts ge
hörten, in nichteinwandsfreter Weiſe mit Hypotheken belaſtet
zu haben. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung ſagt der
frühere Notar Dumont aus, er habe ſein ganzes Vermögen
und das Geld ſeiner Klkenten bei den Humberts angelegt
Er habe mehrmals die angeblichen Crawfords geſehen, und
dieſe hätten den Jnhalt des Geldſchrankes beſtätigt; er habe
ſelbſt die Kupons der Wertpapiere abgetrennt, er habe volles
Vertrauen zu den Humberts gehabt. Die Sitzung wird ſo
dann geſchloſſen.

Wegen Wahlbetrugs iſt, wie ſchon kurz gemeldet
in Erfurt ein Maurer Bauſe zu einem Monat Gefängnis
verurteilt worden. Er geſtand nach der Deutſchen Tagesztg.“
in der Verhandlung, am 16. Juni zunächſt ſeine Stimme im
Reſtaurant zum „Bayeriſchen Hof“ und dann einen Stimm
zettel im Reſtaurant „Steiniger“ für ſeinen Schwager, den
Kurſcher Kannewurf, abgegeben zu haben. Bauſe hatte ſich
für Kannewurf ausgegeben. Er brach vor Gericht in Tränen
aus und rief „Jch dachte nicht, daß es ſtrafbar wäre. Wenn
ich das gewußt hätte, würde ich es ſchon meiner Familie
halber nicht getan haben.“ Landgerlchtsrat Schettler: „Sie
wollen als Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei nicht
wiſſen, was Jhre Wahlpflichten ſind Das machen Sie Nie
mand weilß.“ Angeklagter weinerlich: „Jch bin ja gar kein
Sozialdemokrat Jch habe nur einmal einer ſozialdemokrati
ſchen Verſammlung im „Kaiſerſaal“ beigewohnt. Ich wieder
hole nochmals, ich hätte es nicht getan, wenn ich gewußt hätte,
daß es ſtrafbar wäre.“ Staatsanwalt Mehrlein: „Sie
wollen wohl ſagen, Sie würden es nicht getan haben, wenn
Sie wußten, daß es herauskäme.“ Weiter erbrachte die Ver
handlung: Kannewurf, der noch in Steinigers Wahllokal in
der Liſte ſtand, hatte ſeinem Schwager geſtattet, für ihn an
die Urne zu treten; doch ſollte Bauſe nicht ſozialdemokratiſch
wählen, weil nämlich Kannewurf einem Militärverein ange
höre. Präſident.
Schwager einen auf den ſozialdemokratiſchen Reichstags
kandidaten Redakteur SchulzBremen lautenden Stimmzettel
ab. Angeklagter: „Weil es überall hieß: „Wählet Schulz
Da macht ich eben mit.“ Der Staatsanwalt betonte im
Plaidoyer: „Eine ganze Anzahl ſolcher Doppel
wahlen ſet an das Tageslicht gekommen und
merkwürdigerweiſe hatten immer Sozialdemokraten ihre
Hand im Spiele. Selten wird dergleichen entdeckt. So wird
es auch erklärlich, daß 3 Millionen Stimmen, deren ſich die

gekommen ſind.
Die Strafandrohung differiert in dieſem Falle von einer
Woche bis zu zwei Jahren Gefängnis.“ Laut ſchluchzend
rief der Angeklagte: „Jch will es gewiß nie wieder tun!“
Der Gerichtshof erkannte dem Antrag des Staatsanwalts ge
mäß mit der Begründung „Die Wahlagitatkon war eine der
artig rege geweſen, daß wohl jeder bezüglich ſeiner Rechte und
Pflichten belehrt worden iſt. Es iſt ſomit kein Zweifel vor
handen, daß auch der Angeklagte genau ſeine Pflicht kannte.
Die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte darf nicht durch
Lüge und Betrug geſchehen. Wäre der Angeklagte ſchon vor
beſtraft, ſo würde über den Antrag des öffentlichen Kläger
hinausgegangen ſein.

Vermiſchtes.
(Zur Pariſer Kataſtrophe.) Der deutſche

Kaiſer hat den deutſchen Geſchäftsträger in Paris beauf
tragt, der franzöſiſchen Regierung anläßlich des Unfalls auf
der Stadtbahn ſeine Teilnahme auszudrücken. Präſident
Loubet hat alsbald dem Kaiſer für dieſen Beweis der Teil
nahme ſeinen Dank ausſprechen laſſen. Auch der König von
Jtalien, der König von Portugal und deſſen Gemahlin, ſowie
der König Alfons XIII. haben an den Präſidenten Loubet
Telegramme gerichtet, in denen ſie ihre Teilnahme aus An
laß des Bahnunglücks ausdrücken. Der Vorſitzende des
Verwaltungsrats der Stadtbahn teilte dem Seinepräſekten mit,
daß er ihm zur ſchleunigen Unterſtützung der bedürftigſten
Familien, Hie durch das Unglück betroffen ſind, eine Summe
von 10000 Francs zur Verfügung ſtelle. Mittwoch vor
mittag wurden 36 Opfer der Kataſtrophe einzeln beerdigt.
Der Munizipalrat beſchloß, die Toten, die nicht von ihren
Familien reklamtert ſind, am Donnerstag beerdigen zu laſſen.

Mit Recht tadeln die Pariſer die von der Direktion des
rentablen Unternehmens ausgeworfene Summe von 10000
Francs als zu geringfügig. Zur Schuldfrage wird dem
„Kl. Journ.“ geſchrieben: „Es iſt jetzt bis zur Evidenz feſtge
ſtellt, daß das Unglück weitaus keine ſo großen Verhältniſſe
angenommen hätte, wenn das Publikum an den Stationen
Couronnes und Belleville ſich nicht ſo roh und jeder ver
nünftigen Vorſtellung unzugänglich gezeigt hätte. Vergeblich
mußte man nämlich mehrere koſtbare Minuten lang die Hin
unterſtürmenden bitten, doch zurückzugehen, ein üngeheures
Unglück ſeit paſſtert, man lachte und drängte die vom Rauche
Verfolgten, die emporeilen wollten, rückſichtslos wieder hin
unter. Als man dann endlich doch zum Bewußtſein des
Ernſtes der Lage kam, verlangte das rohe Volk an
den Bilettſchaltern ſein Geld zurück und ver
ſtopfte ſomit wiederum die Ausgänge. Daher er
klärte es ſich, daß viele Perſonen auf dem Bahnſteig von
Couronnes, nahe bei der Ausgangstür und ſogar auf dem
erſten Treppenabſatz erſtickten, und daß ferner auf den gar
nicht betroffenen Stationen Ménilmontant und Belleville
ſieben bezw. zwei Perſonen ihren Tod fanden. Die Pariſer
haben dabet ihre ſonſtige Weltſtadtgeſchmeidigkeit und ihren
natürlichen Ordnungsſinn bei Kataſtrophen und Anſammlungen
ganz verleugnet. Selbſtverſtändlich iſt indeſſen der Haupt

„Trotzdem gaben Sie für Jhren



Paſſagiere im Notfalle retten könnten. Die ganze Anlage
der Stadtbahn iſt überhaupt ſchon längſt von Fachmännern
als überaus leichtfertig verurteilt worden. Man hat unter
anderem die Abdichtungen gegen die Gas und Waſſerröhren
als nicht hinreichend bezeichnet. Auch die Eiſengerüſte der

Halteſtellen erſcheinen nicht hinreichend widerſtandsfähig. Gegen
Den Bettieb ſind die Anklagen noch heftiger und jeder wird

in ſie einſtimmen, der an irgend einem Sonntage das dem
Nichtpariſer einfach Schwindel erregende Treiben auf einzelnen
Halteſtellen, wie beiſpielsweiſe dem „Etotle“, beobachtet hat.
Daß bei dem Drängen auf den engen, ſich kreuzenden Treppen,
bei den Anſammlungen an den Stegen, bei dem Stoßen
in die bis zum Brechen gefüllten Wagen nicht ſchon längſt ein
großes Unglück paſſiert iſt, iſt ein reines Wunder. Die erſte
Forderung, die ſchon längſt erhoben wurde, iſt eine ſtrenge

Tetlung zwiſchen den Aus und Eingängen der Bahnhöfe, um
das Auſeinanderprallen der abfahrenden und ankommenden

Maſſen zu verhindern.“ Nach Anſicht eines erfahrenen
Etſenbahntechnikers ſind bei dem Pariſer Unfall u. A. zwei
ſchwere Fehler gemacht worden die brennenden Wagen durften
nicht weiter befördert, ſondern mußten auf der Station abgewWſcht werden durch Sandauſſchütten, da Hydranten auf den

Stationen fehlen. Sodann machte ſich bei dem Unglück der
geänzliche Mangel bahnpoltzeilichen Perſonals fühlbar. Die

jungen Burſchen, welche die Pariſer Geſellſchaft angeſtellt hat,
waren einer ſolchen Panik gegenüber völlig machtlos.

(Jm Hofzuge des Kaiſers der am Mittwoch
abend aus ganz beſonderer Veranlaſſung in Neubabelsberg
hielt, befand ſich, wie ein Berichterſtatter meldet, die Frau
Baurat Wentzel- Heckmann, welche am 6. Auguſt bei
Stalheim am Närotale in Norwegen bei einer Wagenfahrt

einen erheblichen Unfal! erlitten hatte, indem ſie mit einer
Frau Orth aus Amerika mit dem Wagen gegen einen Felſen
geſchleudert wurde, ſo daß dieſer umſtürzte und die beiden

ſchon bejahrten Damen unter den Wagen zu liegen kamen.
Während Frau Orth nur leichte Kopfwunden davontrug, hatte
Frau WenßelHeckmann ſchwere innerliche Verletzungen erlitten.
Zufälltg lag die „Hohenzollern“ vor Bergen, ſodaß, da ſonſt
kein Arzt in der Nähe war, ein Bote nach dieſer wegen ärzt
licher Hilfe geſchickt wurde. Der Kaiſer entſandte ſeinen

Leibarzt Dr. von Leuthold und den in Neubabelsberg wohnenden
Marinemaler Profeſſor Saltzmann, der ſich auf der „Hohen

zollern“ beſfand, zu der Verletzten. Auf deren Bericht ordnete
der Kaiſer an, daß Frau WentzelHeckmann mit ihrer Ge
ſellſchafterin nach der „Hohenzollern“ gebracht werden ſollten.
Jn den Damenkabinen des Schiffes erhielten beide Quartier,
und Frau Baurat WentzelHeckmann konnte unter umſichtiger
ärztlicher Pflege auf dem Katſerſchiff und von Swinemünde
ab in dem Hofzug die Reiſe in die Heimat antreten. Frau
Bau at WentzelHeckmann iſt durch ihre Freigebigkeit für
wohltärkge Zwecke wie für wiſſenſchaftliche bekannt und Jn

haber'n des Wilhelmsordens.
on einem verheerenden Wirbelſturm) melden
Depeſchen aus Jamatea. Außer Port Antonio, Port
Maria und Morantbat ſind eine Menge kleinere Städte durch
den Wirbelſturm verwüſtet und 50 Menſchen haben ihr
Leben verloren. Nur ſechs Häuſer ſind in Port Antonfo
ſtehen geblieben. Tauſende von Gebäuden in Kingſton ſind
beſchädigt, viele Schiffe ſind geſunken. Sämmtliche Plantagen
im öſtlichen Teile der Jnſel ſind gänzlich vernichtet. Der
Schaden wird auf zwei Millionen Pfund geſchätzt. Es wird
ein neuer Orkan befürchtet.

GOpfertod einer Mutter) Mittwoch früh iſt
auf der Eiſenbahnſtrecke Tuchel-Laskowitz in der Feldmark
Schwiert die Frau des Bahnunterhaltungsarbeiters Trebus bei
der verſuchten Rettung ihres Kindes, welches kurz vor dem
Eintreffen eines Eiſenbahnzuges vom Wärterhauſe aus das
Gleis betreten hatte, mit dem Kinde vom Zuge überfahren
und getötet.

Die Hochzeit eines Rieſen.) Der zur Zeit als
größter lebender Menſch der Welt geltende Rieſe Ehmke iſt
Dieſer Tage mit ſeiner Buchhalterin auf dem Standesamte zu
Groß Flintbek ehelich verbunden worden. Der glückliche Gatte,
der ſeinerzeit als der größte Soldat der deutſchen Armee den
Kaiſer auf mehreren Auslandsreiſen begleitete, mißt 2,18
Meter; er reiſt ſeit einigen Jahren als „Sehenswürdigkeit“
und macht mit dieſem Metter zweiffellos weit beſſere Ge
ſchäfte als während ſeiner früheren Stellung als Bierfahrer
einer Kieler Brauerei

(Beim Herannahen eines Automobils) ſcheute
zu Altena in Weſtfalen das Pferd eines mit mehreren Perſo

nen beſetzten Breaks. Der Bregak ſtürzte in einen Graben und
ſämtliche Jnſaſſen erhielten ſchwere Verletzungen. Das ſcheu
gewordene Pferd raſte hierauf mit dem Vordertetle des Wagens
in ein ſtark beſetztes Gartenreſtaurant und verurſachte dort eine
wahre Panik. Mehrere Perſonen wurden ſchwer, ein kleines
Mädchen derart verletzt, daß es bald darauf ſtarb.

Ein ſchwerer Unfalh ereignete ſich auf einer
Auto mobilfahrt, die mehrere Herren aus Berlin unter
nahmen. Drei Automobile kamen ſpät Abends am Döberitzer erbaut wurde und kommenden Sonntag eingewetht und er

e eng e e eheAnzeigen Bekanntmachung.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

tekl der Schuld der Stadtbahn geſellſchaft zuzu
ſchretben, die erſtens für keinerlet Aus zangsſchächte, trotz

der Reklamationen der Feuerwerksbehörden, ferner für keinerlei
Feuerbekämpfungsmittel geſorgt hat, die vor allem keinen

Steg neben den Schienen angelegt hat, auf dem ſich die

Wegen Pflaſterung der Gotthardtsbrücke

Barackenlager vorüber. Voran fuhr das Automobil eines
IJngenieurs von Siemens und Haleke. Dieſes ſtleß plötzlich
auf der Chauſſee in völliger Dunkelheit mit einem ihm entz
gegenkommenden Einſpänner zuſammen. Der Wagen, in dem

ein Offizier mit ſeinem Burſchen ſaß, wurde umgeworfen.
Das Automobil geriet dabei in, eine andere Richtung, fuhr
gegen einen Baum und wurde erheblich beſchädigt. Die Jn
ſaſſen wurden in den Chauſſeegraben geſchleudert und erlitten
ſtarke Verletzungen. Das unbrauchbar gewordene Automobil
wurde von dem nächſten Kraftwagen in das benachbarte
Dorf Rohrbeck geſchleppt. Der Unfall war dadurch verurſacht
worden, daß der Einſpänner nicht beleuchtet war. Sein Eigen
tümer erklärte ſich bereit, für den geſamten Schaden aufzu
kommen.

(Fortgeſchwemmte Eiſenbahn.) Man berichtet
aus Eperies, 13. Auguſt: Heute mittag ergoß ſich über den
Ort Kluſſow ein ſtarker Wolkenbruch. Von dem Bahndamm
der EperieſerBartfaer Eiſenbahn iſt eine Strecke von drei
Kilometern fortgeſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr iſt eingeſtellt.

(Her Verband der Privat-Theatervereine
Deutſchland s) hält in Berlin am Sonnabend und Sonntag
ſeinen 11. ordentlichen Verbandstag. Die geſchäftlichen Ver
handlungen beginnen am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr.
Für Sonntag Abend aber iſt Konzert und Theaterauf
führung („Die Haubenlerche, von E. v. Wildenbruch) angeſagt.
Eine Anzahl Berliner Bühnengrößen“ hat ihre Teilnahme än
den Veranſtaltungen zugeſagt. Auf die Einladungen, die an
ſie gerichtet wurden, haben nun die meiſten mit einer Sentenz
geantwortet, in der in Stellung der berufsmäßigen Künſtler
zum Bühnendilettantismus zum Ausdruck gelangt. So ſchreibt
Max Grübe aus Düſſeldorf: „Es war noch nie ein
Dilettant der ſich nicht ſelbſt vortrefflich fand doch
dieſen lieblichen Gebrauch trifft man bei Bühnenkünſtlern
auch!“ Arthur Kraußnick gibt ſeine Meinung in
folgenden Worten kund: „Kunſt üben kann nur der Erkor'ne,
Kunſt lieben jeder Eingebor'ne!“ Alfred Schmaſow er
klärt beſcheiden: „Dilettanten ſind Kunſtfreunde, deshalb
ſchätze ich ſite!“ Rudolf Chriſtiansſchreibt: „Dilettantismus

iſt ein gefährliches Wort auf den Künſtler angewendet.
Der Dilettant, der in ſeinen Mußeſtunden ſich der Kunſt in
die Arme wirft, ſchafft ſich und ſeinen Mitmenſchen durch den
Dilettantismus frohe und glückliche Stunden Dagegen be
urteilt Friedrich Haaſe den Dilettantismus wie folgt
„Dilettantismus bleibt allzeit ein halbes Streben, weil der
Ernſt zielbewußter Berufspflichten mangelt. Trotzdem bleibt
es ganzartig, ſich mit künſtleriſchen Spfelereien zu befaſſen!
Thereſina Geßner äußert ſich in einem Citat von Anzen
gruber: „Nicht darauf kommt es an im Leben, was wir
ſind, ſondern wie wir es ſind!“ Und ihr Gemahl, Otto
Sommerſtorff, fügt hinzu: „Der Künſtler iſt vermählt
der Kunſt, da er ihr Leib und Seele gibt, der Dilettant iſt

mit Vergunſt! platoniſch nur in ſie verliebt!“ Scharf,
aber treffend beurtellt Richard Alexander die Dilettantken
vereine, indem er ſagt „Die Dilettantenvereine haben gewiß
ſchon manchen tüchtigen Künſtler heranreifen laſſen, aber
andererſeits durch Ueberſchätzung und Verblendung viele junge
Leute auf falſchen Weg geführt, welcher ſie dem Elende direkt
in die Arme liefert! Darum Vorſicht! Viele ſind berufen,
wenige aber auserwählt!“ Es muß, ſo ſchreibt die „Berl.
Ztg“, der wir dieſe Mitteilungen entnehmen, rieſig angenehm
ſein, an ſeinem „Verbandstag“ ſo viel ſchöne Lehren zu be
kommen.

(Die Wiederauffindung einer Flotte.) Eine
ganze Flotte von 9 Fahrzeugem, die bei der kalabriſchen Küſte
im Jahre 1675 zu Grunde gegangen iſt, die hiſtoriſche Flotte
des Admiral Monteſacchia, iſt kürzlich wieder aufgefunden
worden. Auf Anordnung des italieniſchen Miniſteriums
werden ſorgfältige Nachforſchungen angeſtellt werden, die
jedenfalls intereſſante Jnſtrumente und Waffen zu Tage
fördern werden.

Vom Ausſtand in Kiew) iſt zu verzeichnen, daß
am Montag der Straßenbahnverkehr wieder aufgenommen
worden iſt Die Mehrzahl der Bäckereten bleibt geſchloſſen,
weil die Arbeiter in den Ausſtand getreten ſind. Koſaken
und Fußſoldaten durchziehen die Straßen. Strenge Maß
regeln gegen Zuſammenrottungen der Arbeiter ſind ergriffen
worden. Nach einer Meldung des Krakauer „Naprzed“ aus
Kiew ſollen dort große Maſſacres bei den Streikunruhen
vorgekommen ſein. In den letzten drei Tagen ſelen angeblich
ſech zig Menſchen getötet. Schon am Mittwoch und
Donnerstag der vorigen Woche wurden acht Poltzeiagenten
angeblich von Strekkenden getötet. Am Donnerstag beſetzten
ſtreikende Eiſenbahnarbeiter die Gleiſe vor dem Bahnhof, un
den Zugverkehr zu hindern. Gouverneur Stackelberg ließ ſie
durch Jnfanterie angreifen. Jn Folge des Widerſtandes der
Streikenden feuerte die Infanterie zweimal. Abends plünderten
die Streikenden die Lebens mittelläden. Der Gouverneur ließ
die Truppen abermals fenern, wodurch wieder viele Perſonen
getötet wurden. Freitag erfolgte ein dritter Zuſammenſtoß.
Die Truppen feuerten auf die Menge, die am Fluß ange
ſämmelt war, worauf viele Tote und Verwundete in den Fluß
ſtürzten. 5

(Das Schutzhaus auf dem Joſefſsberg), welches
vom BeskidenVerein, und zwar von der Sektion Kattowitz,

e S e S eEffnet werden ſollle, wurden in e von Freitag auf
Sonnabend durch polniſche Bauern zerſtört. Die

Bauern zogen nachts auf den Joſefsberg. Beim Schutzhauſe
ängelangt, bombaldierten ſie dasſelbe zunächſt derartig mit

Steinen, daß in den depaſtterten Lokalitäten der neuen Unter
künftshütte Unmengen Steine lagen. Die Bewirtſchafter des

Schutzhauſes mußten es fluchtartig verlaſſen, worauf die vor
der Hütte Verſammelten unter ſchrecklichem Gejohle in das
Schutzhaus eindrangen und das Zerſtörungswerk fortſetzten.
Türen und Fenſter wurden zerſchlagen, die Türfüllungen
herausgeriſſen, die Oefen demoliert und ſchließlich ſogar verſucht,
die Fundamente wegzureißen und die Veranda zu zerſtören,
doch widerſtand deren Feſtigkeit allen Demolierungsverſuchen.
Schon am Sonntag vorher hatte Pater Stolajowskt ſeinen
Anhängern gepredigt, die Erbauung des Schutzhauſes auf
polniſchem Grunde ſet eine direkte Herausforderung der Polen
weshalb dieſes Werk „auf ſchärfſte Weiſe“ vereitelt werden

e e

Neueſte Nachrichten
Köln, 14. Aug. Kommerzienrat Ludwig

Nöll und Frau ſchenkten der evangeliſchen Kirchen
gemeinde in Mülheim a. R. ein am Rhein gelegenes
Grundſtück im Werte von 81000 Mk. und für ein
darauf zu errichtendes Krankenhaus die zum Bau er
forderliche Summe von 100 000 Mk.

Saloniki, 14 Aug. Eine makedoniſche
Bande griff vie Wache des Dorfes Goumendje mit
Bomben an. Das Gefecht dauerte zwei Stunden.
Herbeigeeilte türkiſche Truppen verfolgten die An
greifer. Mehrere derſelben wurden getötet, verwundet
und auch gefangen genommen Die Ueberlebenden
flohen in die Berge, wo ſie verfolgt werden.

Oran, 14. Aug. Aus Marnia wird über
Kämpfe in Marokko gemeldet: Der Prätendent
bemächtigte ſich am 7. d. M. eines Dorfes in der
Nähe der Stadt Tazza. Die Marolkaner griffen an
ünd ſchlugen den Prätendenten vollſtändig.
Schließlich beſtegten die Marokkaner den hervorragen
den Stamm der Benisnaſſen.

Buenos-Aires, 14. Aug. Geſtern abend fand
in Mendoza ein Erdbeben ſtatt, durch welches
zahlreiche Häuſer und der Turm der San Francisco
Kirche zerſtört ſowie fünf Perſonen getötet und
mehrere verletzt wurden

m S t e

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 13. Aug. Bericht über Stroh. Heu e.

mitgetellt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bek Parkien fret Babn, bei einzelnen Fuhren fret Hof
hier. Die Parttenvreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. RoggenLangſtro h (Handdruſch) 1,75
(2,00) Mk., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,10 Mk., Weizenſtroh 1,00 Mk., zu Stren
zwecken 1,25 Mk. (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,60 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thürizger, beſte Sorten, 00
3,25 (3,25) Mk. minderwertige Sorten 2,50 bis 2,80 Mk.
Kleehen: erſter Schnitt, beſte Sorten 00-8,25 (8,25)
Mk., minderwertige Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in
200 ZentnerLadungen frei Bahn hier, 1,10 Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
trocken, bei Partien frei Bahn Hier 1,70 1,80 Mk., in
einzelnen vom Lager hier 2,25 2,50 Mk.

Produktenbörſe.
Wer v e 7 13. hetzen g t. 163,50, Okt. 164,50165 50 Mr. e

e e 1000 g. Sept. 138,25, Okt. 135, Dez.
Hafer 1000 kg Sept. Dez. 129,75 Mk.
Mals 1000k8 runder loco Sept. 117,50, Dez. 117, Mk.
Rüböl 100 Kg Oktober 46,50 Dezember 46,70 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Auf beſſeren Exportbegehr ſowie ungünſtige Berichte aus

den Mais Staaten ſchloſſen die amerikaniſchen Märkte geſtern
nach ſchwachem Beginn feſt. Sie vermochten hier aber die
Kaufluſt nur mäßig anzuregen Die Preiſe beſſerten ſich
0,25--0,50 Mk. doch Zeigten ſich dann auf vermehrtes in
ländiſches Warenangebot Lieferungsabgeber. Amertkaniſche
Ausſtellungen lauteten höher. Rußland offerierte Weizen
und Gerſte unverändert und Roggen weſentlich zu teuer
Der Konſum zeigt für fremden Weizen mehr Intereſſe.

Zwangsverſteigerung.

Hafer, Mais und Rüböl behauptet. Spiritus nicht
gehandet.

Zwangsberſteigerung
e

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.

Sonntag d. 16. Auguſt (10. p. Trin.)
predigen

Dom. Vorm. a8 Uhr Diak. Wuttke.
e 10 Uhr Pred. Jordan.

Vormittags 111 Uhr: Kindergottesdieuſt
in Dome.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Judeu
Miſſion.

Stadt. Vorm. “/210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Jm. Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Anm.
Derſelbe

Nachm. 2 Uhr: Pred. Jordan.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
g. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags I1 Uhr. Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend abends 6 Uhr Gelegenheit z. Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

wird dieſelbe von Freitag den 14. d. M.
abends 6 Uhr bis Dienstag den 18. d. M.
morgens 8 Uhr für Fuhrwerk und Reiter
geſperrt.

Die Schulbrücke und die Schulſtraße werden
während dieſer Zeit wieder freigegeben.

Merxſeburg, den 13. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Unter dem Protektorate Seiner Kaiſerlichen
Hoheit des Kronprinzen des deutſchen Reiches
hat ſich in Berlin ein
Reichslomitee zu Gunſten der durch

Hochwaſſer Geſchädigten

gebildet, welches die Unterſtützung der durch die
Ueberſchwemmungen in Schleſien und Poſen
geſchädigten Bevölkerung durch private Wohl
kätigkeit bezweckt.

Wir ſind bereit, Geldſpenden für das ge
nannte Reichskomitee während der Dienſtſtunden
in unſerem Magiſtratsbureau entgegenzunehmen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1903.
Der Magiſtrat.

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Breiteſtraße 8, J.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen du
in Merſeburg belegenen, im Grundbuche vou
Merſeburg Band Blatt 557 b, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Gaſtwirts Albin Thieme zu
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke, die
beiden Wohnhäuſer vor dem Gotthardtstore
Nr. 1 und 2, mit Hofraum, Kartenblatt 16
Flächenabſchnitt 882/141 14 a 72 qm mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 2791 Mk
letzteres Gaſthof zur Linde,

am 26. September 1903,
vormittags 9 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 17. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, 3. Abt.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in KeuſchbergBalditz belegene, im Grundbuche
von KeuſchbergBalditz, Band Blatt 197,
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerunsver
merkes auf den Namen des Salinenarbeiters
Wilhelm Haberer und deſſen Ehefrau Minna
geb. Erneſti zu Keuſchberg eingetragene
Grundſtück, Kartenblatt 8, Parzelle 424/44 e.
Hofraum vom Plane 113, Feldſtraße Nr.
3 2 66 qu, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 177 Mk.am 26. September 4903,

nachmittags 2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht, im Gaſthofe

Den Gradkerwerken“ zu Keuſchberg verſteigert
erden.

Merſeburg, den 19. Jult 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Wohnung von Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zum 1. Oktober d. J. au ruhige Leute
zit vermieten. Preis 100 Mk. fährlich.

Halleſcheſtraßze 24 e.
Sefſſnerſtrafßze 5, parterre t Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Menuſchauerſtraße a.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte Lage ſofork zu vermieken
event. möblierk.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten I. Ritterſtraße 16.



e

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. 1. Okt. zubeziehen

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, 1. Oktober beziehbar. Näheres

Annenſtraße 11.
Kleine Wohnung St. K. u. K., zum

I. Oktober zu vermieten.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
1, Oktober an ruhige Leute zu vermketen

Markt 19 (Laden).
Siche ins Tanne net Zubehhr

vermieten und 1. Oktober d. J. zu beztehen
Clobigkauerſtraſze 18.

Ein freundliches großes leeres Zimmer oder
kleines Logis wird zum 1. Oktober zu mieten
geſucht. Offerten unter 4 B an die Exped. d. Bl.

Hausverkauf.
Das Grundſtück gr. Ritterſtraſze I iſt

unter günſtigen un u zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt

A. Giüümther, Markt 17.

Preiſes bis zum 31. d. M. unter A an
die die Exped. d. Bl. erbeten.

kaufen geſucht. Angebote mit

grofzes Brühfaßz iſt zu verkaufen
Johannisſtraßze 16, I rechts.

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen Enutenvlan (Laden).

Eleg. Plüschgarmitar
billig zu verkaufen.

M. Bernhardt, Markt 26.

Hüterſtraße

(Preis 90 M). Zu

per

in nächſter Nähe der Stadt zu
et der Lage, Größe u. des

Familte mit Berechtigung zum einjährigenx

Rudolf Mosse, Halle a.

E Bank- Lehrling.
W T en d. J. wird von angeſehenem Bankhaus Lehrling aus en

anDienſt geſucht. Offerten unter V I 57

Pikante Bremer
Alleinverkauf für Merſeburg und

e er er wer

Abert Düetauolch,
Dom Nr. 1, e der Burgſtraße

G Pfg.-Zigarre.
Umgegend bei:

Zigarren Import
und -Verſand,

Major v. Tellheim
Minna v. Barnhelm

Franziska, ihr Mädchen
N Juſt, Bedienter des Majors

Der Wirt
J Eine Dame in Trauer

Riceaut de la Marliniere

Plaß 80 P

Veferung v
(Körnerfutter, Häckſel, Heu, Qualität beſt.) für 60-80 auf dem Kloſter in Merſeburg

Eine Bettſtelle mit Strohſack und ein in der Zeit vom S bis 11. September eingeſtellte Equipagenpferde habe ich zu vergeben
Die Lieſerung ſoll täglich für je 1 Paar Pferde abgewogen geſchehen.und bitte um Angebot.

Otto Westpha

von Fonrage

Poſthalter, Halle a. S.

g e

Stroh Lieferung
Streuſtroh für

See vom 11. September anf dem Kloſter in Merſeburg, will ich zur
60 80 Pferde,

eſernng vergeben, die Zurücknahme des Düngers iſt Bedingung, gefällige An

d ſchweine zu verkaufen

Vorwerk II.

Dünger,
natürlichen, aller Art, kauft

Handelsgärkner Wrebst,
Nordſtraſßze

Schirmfabrik
Fritz Behrens,

alle a. S

Garantiert
Reparaturen jeder Art.

Ueberziehen auf Wunſch in einer Stunde.
Rabatt Spar-Verein

See v r enn,
nur ſolide Arbeit, empfiehlt preiswertW. Rrosse, Schuhnachernftr.,

ter 5.
ePriseh e

Tiefer Kellev,

Kutomaten-
Schokolade, Bonbon,

Bälle, Pier
bei größerer Abnahme äuſzerſt billig empfiehlt

Octo MIbe jum.
Vom Sonnabend auf Wochen

VI.
Prof. Ressler,

alle a. S.
Familien- Nachmittag

der Altenburg
Sonntag den 16. Auguſt, nachmittags 3/2 Uhr
im Garten des Ritter St. Georg Lieder
aus dem Thüringer Volksliederbuche. Gäſte
willkommen Bei ungünſtiger Witerung findet
die Verſammlung nicht ſtatt. Der Vorſtand.

Er. Männer und
Jünglingsverein.

Sonntag den 16. Auguſt Bezirksfeſt in
Weißenfels. Abfahrt 135 Uhr oder 1020 Uhr.

H
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

dauerhaft eig. Fabrikat,

empfiehlt zu Ker ſehr

eher erbeten. Otto e e Halle a. S.
Ein Paar große Danfer e e S eFahnen ind Deſoratlonssto

gocſe Sfrohsäche, Schlaſgechen et
kke

mäſzigen Preiſen

Aer Günther u.

als

L. Mürmberg

Prima Simmentaler
Zuchtvieh,

Kühe, Färſen und ſelten

ſchöne Bullen
ſteht von hen ab in großer Auswahl bei mir zum Verkauf.

C

J B u e h m deMalersohule. 1903 wied. gr. gold.

Med. Grösste Schule für Deck- J
Maler. Progr. d. Dir. Eiserwag.

WMlekkanten-Verein.

Sonntag den 16. Auguſt
Familienpartie nach Franklehen.

Abmarſch 11/2 Uhr vom Kinderplatz.
Der Vorſtand.

h

Unbedingtes Erſcheinen
erforderlich. Der Vorſtand.v G.

Sonntag den 16. Aug, von nachm. 3 Uhr an,

Tänzehen in Kötzsehen.
Gäſte ſind willkommen. Das Komitee.

Atzendorf,
Sonntag den 16. Auguſt ladet zum

Tanzvergnügen
freundlich ein Th. Burkhardt.

Reipiselhn.
Sonntag den 16. d. M., von abends 8 n an,Vereinszeichen ſind anzulegen. 4 Tann zunſtk, h

Der Vorſtand. wozu freundlichſt einladet A. Lenz.

SIn Baspige abend den 15. d. M.
Singſtunde.

Zu meinem Erntefeſt de zur

I Tanzmuſik
freundlichſt ein

Der Borſtand. Gustav Schröter Gaſtwirt.

Bahnhof Niederbeung.

Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab
Enten und Hähnchen-Auskegeln.

Fr. Zätzseh, Gaſtwirt.

Reſtaurant zum
Mersehurgerßuhen

Sonnabend und Sonntag

großes Auskegeln.
Niedrigſter Preis ein kleines lebendesSchweigen

Sonntag den 16. d. M.
Günſe-, Enten

und Hähnchen-Anuskegeln.
Sehott.

Gaſthof gold. Löwe.
Heute Sonnabend

großes GeflügelAnslegeln
auf dem franz. Willard,

wozu freundlichſt einlade. Empfehle

Sülzkoteletts,friſch einger. Aal in Gelee.
O. Stumpfernagel-

Dieter s Restauration.
Heute abend Salzknochen.
Badelt's Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Gaſthof grüne Eiche

Tivoli- Theater.

Rreklion August Doerner,
a Sonnabend den 15. Auguſt

Klaſſtkervorſtelung zu kl. Preiſen.

Minna von Barnhelm.
Luſtſpiel in 5 Akten von Leſſing.

Herr Wittmann.
Frl. Frank.
Frl. Raupp.
Herr Henning.
Herr Meyer.
Herr Dodl.
Frl. Maurice.
Herr Mellien.

Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 50 Pfg.,

2. Platz 20 Pf.

Sonntag den 16. Auguſt
nachmittags 4 Uhr

Erſte große Freindenvorſtellung

zu kleinen Preiſen.

Alt- Heidelberg.
Abends 8 Khr

yritz-Pyritz.

Paul Werner

Heufsecher Roſ,
Lawehstädterstrasse-
Je Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Wurſt auch außer dem Hauſe.Preußiſcher Adler

Sonnabend Schlachtefeſt.

Achtige Arbeiter
werden angenommen

Ziegelei Amtshäuſer 18.

Laufburſche
ſofort geſucht. Wo ſagt die Exped d. Bl.

Suche ſofort noch einen jungen

Arbeitshurschen.
Dito Schulz Halleſcheſtr. 13.

Weädchen vder
unabhängige Fran

findet dauernde Beſchäftigung.

Arthur Korn aclkker-
Mehrere

Tütenkleberinnen
ſtellt ein Krinur Kornacker.

Kuſfwarkung
Markt 19.geſucht

Ein ordentliches, fleißiges
aDienſtmädchen

zum 1. Oktober nach Leipzig a Zu
erfragen Gotthardtsſtr. 33 II.

Ein nicht zu junges, zuverläſſtges Mädchen
Oktober zu mieten geſucht. Zu erfragen

Neumarkt 64
Köchin ſür einz. Herrſchaft Stuben Haus

n Kindermädchen für hier und auswärts ſof.
d ſpäter geſucht und nachgewieſen durchWe Henriette Langenheim,

Stellenverm., Schmaleſtr. 21.Mamſell für Stadt oder Land, e o
kocht, ſucht StelleT Eingeſandt. Der e 5

Thieme Neubert hier hat ein neues Koſtüm
erhalten und nun geht der Wunſch Vieler noch
dahin, daß der Stall gegenüber dem Hotel
Müller, der Firma E. Berger hier gehörig, ein
neues Gewand, natürlich noch vor dem
Katiſermanöver, erhält. X.20 Nr. eben ver ſienst fäg ten
für Jeden leicht und anſtänd. Anfr. an I.

Amdustrüewerke in Rossbach
199 Pfalz. (Rückmarke.

Arbeiſs-Nacehwels,
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.
Eine graue Pfſerdedecke (gelb gezeichnet
W. L) Montag nacht von Halle bis Weißen
fels verloren gegangen. Abzugeben

Weißenfels, Fiſchgaſſe 11.
Ein Schluſſelbund anf dem Marktplaße
verloren. Abzugeben Friedrichſtr. 10.

Verantwortſtche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

e

Große Poſſe mit Geſang v. Wilken u. Juſtinus.

e
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